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I h r  schönen T age  auf J u i s t ,  wie oft werde ich an euch denken, wenn ich 
wieder daheim bin in der alten H ansastadt, und an dich, du trefflicher V ogelw ärter 
O tto  Leege. . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hin Meitrag zur Irage des Waurnlaubvogels (etiMsoopus rukus
s ilv es tris  Ilileissner).

Von R o b e r t  B e rg e .

Am 1. J u n i  1902 , einem schönen, sonnigen F rü h lin g s tag e , befand ich mich 
bereits vor S o n n e n a u fg a n g  auf dem a ls  „Kranichsee" bezeichneten großen Hoch­
moore unw eit des Fleckens C arlsfe ld  im Erzgebirge, u m , wie schon w iederholt, 
dessen Vogelwelt zu beobachten. D e r Kranichsee liegt auf dem G ebirgskam m e in 
einer Höhe von etw a 9 0 0  M eter, wird von der sächsich-böhmischen G renze m itten 
durchschnitten und speist mit seinem reichen W asservo rra t au f sächsicher S e ite  die 
in die Zwickauer M ulde m ündenden Bäche Wilzsch und P y r a ,  auf böhmischer den 
nach der E ger abfließenden R ohlabach. Kniekiefern (? ii iu 8  w o v ta n a .) ,  zwischen 
denen S u m p f- und subalpine P flan zen  wachsen, bedecken ihn und verleihen seinem 
Charakter unverkennbar etw as D üste res , M elancholisches. I n  einem ungefäh r 
zwei S tu n d e n  betragenden Umkreise wird er durch aufragenden N adelforst, der 
hauptsächlich aus Fichten besteht, gleichsam eingefriedigt und bietet so ein B ild  
weltfrem der Einsamkeit. W eil ich schon den vorhergehenden Nachm ittag b is  in die 
N acht hinein hier zugebracht hatte, so begegnete m ir zunächst nichts Ungewöhnliches, 
und ich gab mich schließlich ganz dem Genusse hin. der leidenschaftlichen und an ­
dauernden B alz  eines B irkhahns zu lauschen. D a  vernahm  ich auf einm al in der 
Nähe ein höchst eigenartiges V ogellied, das sofort meine volle Aufmerksamkeit 
fesselte. D er Gesang bestehend a u s  den ersten fünf bis sechs ohne jede Ab­
weichung vorgetragenen T önen des F itis lau b sän g e rs  ( k U M o 80ox)U8 trooU11u8), 
die plötzlich durch ein kurzes „ Z ip "  abgeschlossen w u rd en , welches häufig zwei­
m al nacheinander erklang, seltener auch wie „zap" herauskam . D ie S tro p h e  w ar 
somit bedeutend kürzer a ls  das vollständige Lied des F i t i s ,  und namentlich fehlte 
ih r der zartere , verhauchende zweite Abschnitt des letzteren. H ie r setzte vorher 
stets das „ Z ip "  ein. Zuw eilen schob der S ä n g e r  nach den F itis tö n e n  einige 
angenehme P fe iflau te  von etw as anderer, nicht fitisa rtig e r T onfolge ein und  fügte 
dann erst d as Z ip  an. D ieses erinnerte an den Z ip -R u f  der S ingdrossel oder 
Z ippe (^u rcku8  m u8 iou8 ) und w ar demselben viel ähnlicher, a ls  dem Z ilp  oder 
Z a lp  von ? d M o 8 6 o x )U 8  ruku8 . E inzelne ohne Z usam m enhang m it dem G e­
sänge ausgestoßene R uftöne, die ich hö rte , klangen wie zip oder zap des Lied­
schlusses, nie konnte ich das sanfte H uid  des F itis lau b sän g e rs  vernehmen. Gegen 
eine S tu n d e  beobachtete ich den Vogel, der meist auf dem freien Aste einer nahe
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am  W ald rande  in dem M oor stehenden Fichte saß , ein paarm al wegflog, wieder 
erschien und singend oder schweigend lange verweilte. I n  einer Höhe von 6 bis 
8 M e te r wählte er seinen S ta n d o r t ,  sodaß ich ihn von allen S e iten  mit M uße 
betrachten konnte, da er gar nicht scheu w ar. I n  G röße , G esta lt, F arbe  ,und 
F lu g  zeigte er ganz den T y p u s  von ? K M o 8 6 o p u 8  troeki1u8, und ich vermochte 
selbst m it A nw endung des Krimstechers einen Unterschied nicht zu entdecken, n u r 
fiel es au f, daß er sich trotz des nahen Dickichts m it offenbarer Vorliebe voll­
kommen ungedeckt und geraum e Z eit auf freiragenden Ästen niederließ, k d .  tro 6 tü 1 u 8  
und ruku8  hielten sich in der Um gebung ebenfalls auf. Leider konnte ich meine 
ursprüngliche Absicht, die Nachforschungen, um sie zu vervollständigen, fortzusetzen 
und zu erneuern, b is jetzt nicht au sfüh ren . Doch hat schon B . Hantsch ähnliche 
Beobachtungen über ruku8  8i1v68tri8  im Königreiche Sachsen , und zw ar 
bei Königsbrück und N iederwerthe gemacht und in der Ornithologischen M o n a ts ­
schrift 1902 , N r. 4, veröffentlicht.

K le in e r e  M it te i lu n g e n .
A us K airo  w ird der „N ordd. Allg. Z tg ."  geschrieben: „ D a s  ägyptische 

M inisterium  des I n n e r n  hat gewisse Bestim m ungen zum Zweck der Einschränkung 
des Wachtelfanges und der Massenvernichtung kleiner Singvögel überhaupt er­
lassen. D ie W achteln dürfen fortan  mit Netzen n u r in einer E ntfernung  von 
mindestens 1 000  na vom S tra n d e  des M eeres gefangen werden, w ährend bisher 
die Netze im Herbst unm itte lbar am S tr a n d  aufgespannt w aren , um  die Vögel 
zu fangen, wenn sie von dem F luge über d as M eer am S tra n d e  einfielen. E s  
läß t sich voraussehen , daß diese, M aßnahm e eine günstige W irkung haben w ird. 
D ie T iere werden bei der Ankunft am ägyptischen Gestade mutmaßlich R au m  ge­
nug haben, um fü r die Fortsetzung ih res Z uges neue K räfte zu sammeln und 
ihren W eiterflug un ter V erm eidung der Netze antreten zu können. F erner ist der 
V ogelfang m it Leim ruten und der T ra n sp o r t  sowie d a s  Feilhalten  der unter dem 
N am en Beccafigues hier bekannten kleinen Vögel auf ägyptischem G ebiet über­
haupt verboten." Red.

Die Vögel des Frankfurter Zoologischen Gartens. Von den D r o s s e ln  
des F rank fu rte r Zoologischen G a rte n s , die sich alle in geräum igen, sauberen Käfigen 
beisammen befinden, ist die M is t e ld r o s s e l  nächst einer der B l a u d r o s s e ln  die 
zutraulichste. Diese letztere, deren Farbenpracht —  wie die fast sämtlicher B la u - 
und S teindrosseln  —  in der Gefangenschaft n u r  sehr wenig zur G eltung kommt, 
nim m t geradezu m it G ier die hingehaltenen Brodkrümchen au s  der H a n d ; d as­
selbe thut die M isteldrossel m it bedeutend mehr M äß igung , während die anderen 
Drosseln allesamt das D argebotene nicht zu nehmen wagen. Am scheusten viel-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1903

Band/Volume: 28

Autor(en)/Author(s): Berge Robert

Artikel/Article: Ein Beitrag zur Frage des Baumlaubvogels (Phylloscopus
rufus silvestris Meissner). 429-430

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53644
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=345927

